Sonnabend, den 11. Mai. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 U 


mit Ausnahme der Sonn- und Ffeſttage 
Abonnementspreis hier in der Expedition 


Nr. 5. 
wie eg Mh Poſtanſtalten 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch 


pro Monat 10 Sgr. 


3Siter Jahrgang. 


änferate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Juſerate nehmen für uns außerhalb ans 
In Berlin: Retemeyer 's Centr,-Ztgs,- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler 's Aunonec.-⸗Bürean. 
In Breslan: Lonis Stangen 's Aunoncen-Bürean. 
In Hamburg, Fraukf. a. M., Wien, Berlin, Baſel u. Paris: 
Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
D München, Freitag 10. Mai. 
er zum Militär» Bevollmächtigten am baieriſchen 
dofe ernannte preußiſche General Hartmann iſt hier 
eingetroffen. Die Ernennung des baieriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten für Berlin iſt dem Vernehmen nach nahe 
evorſtehend. 
9 Darmſtadt, Freitag 10. Mai. 
vi Folge eines Antrages, der von der Majorität 
a, Finanzausſchuſſes eingebracht wurde, beſchloß die 
geordnetenkammer mit 27 gegen 18 Stimmen, den 
Großherzog zu erſuchen, eine angemeſſene Minderung 
der Civilliſte zu geſtatten, jedenfalls aber die Abſetzung 
der im Jahre 1855 erfolgten Erhöhung von 50,000 
ulden eintreten laſſen zu wollen. 


5 Karlsruhe, Freitag 10. Mai. 
Die „Karlsruher Zeitung“ vom 9. d. M. meldet: 
eſtern iſt zwiſchen Preußen Namens des Nordbundes 
und den Süpftaaten ein Abkommen wegen Einführung 
ner gemeinſamen Salzbeſteuerung unterzeichnet. An 
telle des in den meiſten Staaten beſtehenden Salz⸗ 
monopols und des preußiſchen Salzregals tritt vom 
1. Januar 1868 ab ein gemeinſamer Grenzzoll von 
zwei Thalern pr. Centner und eine Produktions ſteuer 
von gleicher Höhe. 
Brüſſel, Freitag 10. Mai. 
Der „Moniteur“ bringt aus London folgendes Tele⸗ 
Wr: Der Vertrag wird heute paraphirt, außer 
aue 4., zu welchem Bernſtorff Betreffs des Beit- 
— in welchem die Feſtung geräumt werden 
noch Inſtructionen einholen 3 
; Paris, Freitag 10. Mail. . 
Die Bari fagte: Die Ausficten auf ein günſtiges 
raſches Reſultat der Conferenz haben ſich ſeit 


Dienſta ; ird 

8 vermehrt. Die Garantiefrage wird heute 
ohne 77 i 5 u 
ſchr en hmierigteit entſchieden fein. — Der „Etendard 


bt: Die Conferenz entſcheidet heute über die Neu- 
traliſirung, Räumung und das weitere Loos des 

roßherzogthums, doch wegen der Sekundärfragen 
erfolgen noch mebrere Sitzungen. Einer engliſch⸗ 
franzöſiſchen Kompagnie ift die Legung eines Kabels 
von Breſt nach Halifax geſtattet. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß Marquis de Ca⸗ 
dore für München und Graf Mosbourg für Karls. 
ruhe zu Geſandten ernannt find. 

— Die „France“ ſpricht ſich gegen die Friedens- 
liga aus. Frankreich zeige Friedensliebe genug, wenn 
ein Spuperain ein europäiſches Schiedsgericht auf 
einem Congreß vorſchlägt, um alle Streitfragen zu 
segeln. Der „Etendard“ jagt: Die Land und 
Arbeiter⸗Bevölkerung weiſt die Manifeſtationen des 
riedens um jeden Preis zurück. Ueber die Luxem⸗ 
burger Depeſche ſagt daſſelbe Blatt: Die Petition 
für Anſchluß an Belgien macht vollſtändiges Fiasko; 
das Land verlangt Abſtimmung. In Ettelbrud wurde 
eine franzöſiſche Fahne aufgepflanzt. — Die „Preſſe“ 
ringt einen heftigen Artikel gegen Preußen. Frank⸗ 
teich dürfe Preußen in Luxemburg nicht dulden, 
ondern müſſe es durch Kanonen oder Diplomatie 
binausjagen. Frankreich liege nichts an der Annexion 
dieſes kleinen Landes, aber Frankreichs Recht war 
durch die Gegenwart der Preußen in Luxemburg in 
rage geſtellt. 
ne Gerüchtweiſe iſt von zahlreichen Verhaftuagen 
ie Rede, welche in Spanien vorgekommen ſein ſollen. 
London, Freitag 10. Mai. 

Walpole, Staats ⸗Sekretair des Innern, hat feine 
atlaſſung eingereicht. — Im Unterhauſe fand nach 


— 


nach ihnen wäre der Zankapfel gründlich geſtampft 
und aus der Welt geſchafft; aber wir glaubten ſchon 
geſtern darauf hinweiſen zu müſſen, daß das Em⸗ 
bryo einer blutigen Verwickelung in den Franzöſiſchen 
Rüſtungen, nicht in der Beſetzung Luxemburgs liegt. 
— Die einzige beruhigende Meldung, welche heute 
vorliegt, iſt die von der factiſchen Beendigung der 
Konferenz⸗Verhandlungen, und es ift nicht im Min- 
deften zu zweifeln, daß die Ratificirung des bereits 
paraphirten Vertrages nicht auf ſich warten laſſen 
wird. 

Hannibal ante portas! Mit dieſem Schreckwort 
brachten römiſche Mütter ihre unarligen Kinder zur 
Ruhe, und dieſes Mittel hat ſich bis in die nenefie 
Zeit gut bewährt. Noch iſt es kein Jahr her, daß 
die Süddeutſchen gegen uns in Waffen ſtanden, und 
daß Miniſter und Männer des Volkes nicht Worte 
genug finden konnten, ihrem Haß und ihre Feindſchaft 
gegen Preußen Luft zu machen. Ja, wir wiſſen es 
ſogar, daß einige ſüddeutſche Fürſten mit großer 
Sehnſucht die „rothen Hoſen“ erwarteten. Wenn 
nun auch dieſe Herren von Gottes Gnaden, denen 
der Thron mehr gilt als das Vaterland, ſich gewißlich 
ſeitdem nicht bekehrt baben, ſo iſt doch das Volk 
andern Sinnes geworden. Die von Frankreich drohende 
Gefahr hat alle nationalen Gefühle geweckt und allen 
patriotiſchen Männern es klar gemacht, daß fie nur 
im Anſchluß an den norddeutſchen Bund ihr Heil 
und den Schutz des gemeinſamen Vaterlandes finden 
können. Sie hat aber auch die Regierungen veran⸗ 
laßt, ihrem gewohnten kleinſtaatlichen Schlendrian zu 
entſagen, und mit größerer Energie an die Herſtellung 
ihrer Wehrkräfte zu gehen, ſo daß im Fall eines 
Krieges Deutſchland mit einer Heeresmacht im Felde 
erſcheinen würde, wie ſie in ſeiner langen Geſchichte 
noch nicht dageweſen iſt. Alle Nachrichten ſtimmen 
überein, daß Napoleon, der auf den gewohnten Zwie⸗ 
ſpalt der Deutſchen gerechnet hatte, durch dieſe ganz 
unerwartete Haltung Süddeutſchlands überraſcht worden 
iſt und durch die zum erſten Mal politiſch auftretende 
Einheit des deutſchen Volkes ſich veranlaßt gefühlt 
hat, in dem mit dem ganzen Uebermuth eines „Reiters 
der Geſellſchaft“ angezettelten Luxemburger Handel 
eine ungewohnte Nachgiebigkeit zu zeigen. 

Aber trotzdem ſind wir der Anſicht, daß dieſe 
Konferenz nicht den dauernden Frieden bringen, daß 
ſie den Krieg nur verſchieben wird. Es heißt, die 
Konferenz wird die Neutralität Luxemburgs aus⸗ 
ſprechen und unter europäiſche Garantie ſtellen. 
Was indeſſen ſolche Garantie auf dem Papier zu 
bedeuten hat, beweiſen die Beſorgniſſe der auch für 
neutral erklärten Staaten, Belgiens und der Schweiz, 
die ſich in Rüſtungen und Armeeorganiſationen kund⸗ 
geben, — beweiſen die Bedingungen, unter denen 
Frankreich die Neutralität der Schweiz zu achten 
gedenkt. Wer die Macht dazu zu beſitzen glaubt, wird 
jene Neutralität, ſobald es ſein Vortheil verlangt, 
nicht für unantaſtbar halten. Und wenn wir ſchon 
in der innern Politik den Ausſpruch: Macht iſt Recht, 
aus ſtaatsmänniſchem Munde zu hören bekommen 
haben, wie viel mehr gilt derſelbe da, wo ſchließlich 
die Kanonen den Ausſchlag geben! Denn daß die 
jetzt Luxemburgs Neutralität garantirenden Mächte 
ſich an ihr Wort gebunden halten ſollten, daß ſie 
wegen eines anſcheinend ſo unbedeutenden Gegenſtandes 
einen europäiſchen Krieg beginnen ſollten, iſt durch⸗ 
aus nicht anzunehmen. Daß aber auch nach der 
Neutralitätserklärung die Wühlereien für die Annexion 
au Frankreich nicht aufhören werden, und daß Napoleon 


einer Interpellation eine hitzige Debatte über die 
Reformfrage ſtatt; ſchließlich ſiegte die Regierung 
mit 322 gegen 256 Stimmen. Die Reformbill iſt 
muthmaßlich geſichert. 

— Heute Nachmittag iſt wieder Conferenz⸗Sitzung; 
die letzte dürfte morgen ſtattfinden. Hardy ſoll 
Walpole, Lord Devon den erſteren erſetzen. 


Landtag. 
Herrenhaus. 

3. Sitzung. Freitag, 10. Mai. 
Präſident: Graf Eberhard zu Stolberg Wernige⸗ 
rode. Eröffnung: 12 Uhr 20 Min. Am Miniftertiiche: 
Niemand. — Die Tribünen find leer. — Auf der Tages · 
ordnung ſtehen nur geſchäftliche Mittheilungen. Vom 
Abgeordnetenhauſe iſt der Lasker'ſche Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen eingegangen. Herr 
v. Bernuth beantragt die Schlußberathung über dieſe 
Vorlage, Hr. v. Kleiſt⸗Retzow proteftirt dagegen und 
das Haus beſchließt die Ueberweiſung derſelben an eine 
Commiſſton, die nach Schluß der heutigen Sitzung ge⸗ 
wählt werden ſoll. — Es iſt ferner der Geſetzentwurf, 
betreffend das Kreditgeſetz eingegangen und das Haus be 
ſchließt dieſe Vorlage durch Schlußberathung in der 
morgenden Sitzung zu erledigen. — Der Präſident läßt 
hierauf ein Schreiben des Staatsminiſteriums verleſen, 
worin daſſelbe die Gründe darlegt, weshalb es ſich nicht 
für berechtigt erachtet, die Reichsverfaſſung dem Herren- 
hauſe vorzulegen, bevor die zweite Leſung im Abgeord- 
netenbaufe ftattgefunden. Beſtimmte Vorſchriften ſeien 
darüber allerdings nicht vorhanden, doch ſpreche das 
Verfahren in früheren Fällen für die Anſicht des Staats- 
miniſteriums. Auch ſei es bei einer jo wichtigen Vor 
lage erforderlich, daß die Formalien ſtreng beobachtet 
würden. — Der inzwiſchen erſchienene Minifter-Präfident 
Graf Bismarck fügt hinzu, daß er allerdings früher 
anderer Anſicht geweſen, daß aber Bedenken von Fach⸗ 
männern ihn davon überzeugt hätten, daß einer Vorlage 
an das Herrenhaus, bevor im Abgeordnetenhauſe defini- 
tiv Beſchluß gefaßt ſei, erhebliche formale Gründe gut- 
gegen ſtänden. Es müßte grade bei dieſem Werke die 
Möglichkeit abgeſchnitten werden zu der Behauptung, es 
ſei nicht auf legalem Wege entſtanden. Er bedaure es 
lebhaft, daß ein ſolcher Weg beſchritten werden müſſe. 
Er hoffe jedoch, daß die Gründe der Regierungen Berüd- 
ſichtigung finden werden. (Bravo.) — Hr. v. Waldow 
Steinhöfel beklagt, daß nicht mehr Rückſicht auf das 
Herrenhaus genommen worden. Die heutigen Gründe 
hätten ſchon vor 14 Tagen vorgelegen. Viele Mitglieder 
des Hauſes hätten ihren Plan für den Sommer bereits 
gemacht, der nicht mehr geändert werden könne, und wolle 
er das Haus nur gegen den Vorwurf wahren, wenn es 
ſpäter nicht in beſchlußfäbiger Anzahl zuſammenkommen 
ſollte. — Miniſter-Präſident Graf Bismarck: Auch er 
gehöre zu den Mitgliedern, welche bereits einen Plan für 
den Sommer gemacht und ihn wieder hätte ändern 
müſſen (Bravo!), obwohl ihm nach den Mühen und 
Anftrengungen der letzten Jabre Erholung zu gönnen 
ſel. Er habe indeſſen geglaubt, dies Opfer bringen zu 
müfjen. (Bravo.) Es ſei wohl nicht anzunehmen, daß 
das Staatd.Minifterium, deſſen Präfident und größerer 
Theil ſich zur höchſten Ehre anrechne, Mitglieder des 
Haufes zu fein, rückſichtslos gegen daſſelbe verfahren 
würde. (Bravo!) Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Schluß 1 Ubr 40 Minuten. Nächſte Sitzung: morgen 
(Sonnabend) 12 Uhr. Tagesordnung: Schlußberathung 
über das Kreditgeſetz. 


Politiſche Rundſchan. 


Die Situation iſt heute geſpannter denn je, da 
man in den nächſten Stunden eine Erklärung der 
Preußiſchen Regierung erwartet, welche die immer 
drohender auftretenden Kriegs befürchtungen entweder 
vollſtändig befeitigen, oder aber die kräftigſte Abwehr 
Napoleoniſtiſchet Hinterliſt proclamiren werde. Es 
iſt wahr, die Nachrichten über die Thätigkeit der 
Londoner Konferenz können nicht friedlicher und ber 
ruhigender lauten, als wir fie telegraphiſch mittheilen; 


ſich der annexionsſüchtigen Luxemburger erbarmen wird, 
um ſie des Glückes, ein Theil der „großen Nation“ 
zu werden, theilhaftig zu machen, iſt für uns außer 
allem Zweifel. Daß Preußen dagegen als deutſche 
Vormacht ſchon um ſeiner Ehre willen dieſes alte 
deutſche Land nicht in fo unwürdiger Weiſe für 
Deutſchland verloren gehen laſſen kann, iſt ebenfo 
gewiß, da der mit ſo großen Opfern an Freiheit 
und Volksrechten neugeſchaffene deutſche Bund doch 
nicht damit ſein politiſches Leben beginnen kann, ſich 
von dem alten Bundestage in der Heilighaltung 
deutſcher Grenze beſchämen zu laſſen. Trotz Neutralität 
und Garantie wird daher Luxemburg d. h. die Rhein⸗ 
grenze uns den Krieg mit Frankreich bringen, ſobald 
es Napoleon paßt, und paſſen wird es ihm, ſobald 
die Pariſer die goldenen Früchte der Weltausſtellung 
gepflückt haben werden. 

Dem „Mem. Dipl.“ zufolge geht in politiſchen 
Kreiſen das Gerücht, daß der glückliche Ausgang der 
Konferenzen das Reſultat haben würde, den Zu⸗ 
ſammentritt eines Kongreſſes anzubahnen, in welchem 
die Repräſentanten aller Länder und vielleicht die 
Herrſcher ſelbſt die Grundlagen eines allgemeinen 
Einvernehmens feſtſtellen würden, welches geeignet 
wäre, den Frieden des Continents und die Aufrecht⸗ 
haltung des Europäiſchen Gleichgewichts in deſfini⸗ 
tiver Weiſe zu ordnen. (Vorläufig noch lauter 
fromme Wünſche!) 

Baierſche Blätter berichten, Preußen habe vor 
einiger Zeit an Baiern das Erſuchen geſtellt, über 
die Stärke, Formation, Ausrüſtung ꝛc. des Baier⸗ 
ſchen Heeres eine genaue Specification zu geben, 
welchem Verlangen in geeigneter Weiſe entſprochen 
worden ſei. 

In den Tuilerien ſoll man in ſehr düſterer 
Stimmung dem Abſchluſſe der mexikaniſchen Epiſode 
entgegenſehen, da gleich nach der Entkleidung des 
Kaiſers Max von dem letzten Fetzen ſeiner Majeſtät 
die Publikation der für Napoleon muthmaßlich ſehr 
compromittirenden geheimen Actenſtücke erwartet wird. 
Durch dieſelben ſoll der franzöſiſche Kaiſer die aus⸗ 
gedehnteſten Garantien für die Aufrechthaltung des 
mexikaniſchen Thrones übernommen haben, denen er 
ſich nun auf leine glorreiche Weiſe entzogen hat; es 
ſcheint kein gewagter Schluß, wenn man annimmt, 
die Handlungsweiſe Napoleons dürfte auf die Stim- 
mung der Wiener Hofburg in der gegenwärtigen Ver⸗ 
wickelung nicht ohne Einfluß bleiben. Die Nachrichten 
aus Mexico geben kein klares Bild. In, den nächſten 
Tagen wird man wohl Näheres hören. 

Auf einer der Geſellſchaftsinſeln im Stillen 
Ocean, auf Raiatea, hat ein Aufſtand gegen den 
dortigen eingeborenen König, einen Sohn der bekann— 
ten Königin Pomare, ſtattgefunden. Der König von 
Raiatea hatte nämlich wegen ſeiner Vorliebe für 
Spirituoſen manche Unannehmlichkeit zu überſtehen; um 
nun ſeiner Leidenſchaft durch conſtitutionelle Garantien 
den nöthigen Spielraum zu verſchaffen, legte er dem 
Parlamente einen Geſetzentwurf vor, durch welchen das 
Staatsoberhaupt ermächtigt wird, ſich zu jeder belie- 
bigen Zeit und an jedem beliebigen Orte zu betrinken. 
Die Oppoſition auf Raiatea hielt aber eine derartige 
Vollmacht für zu weitgehend, und die Vorlage wurde 
dahin modificirt, daß der König ſich zwar jederzeit, 
aber nur in ſeinem Palaſte einen Rauſch antrinken 
könne. Als der König das Geſetz nicht ſanctioniren 
wollte, brach ein Aufſtand aus, und um Blutvergießen 
und den Sturz des Königs zu verhüten, bat die Köni⸗ 
gin Pomare den Gouverneur von Taiti, er möge 
officiös interveniren. Da jene Inſeln nicht unter 
dem franzöſiſchen Protectorat ſtehen, ſo kann der 
Gouverneur nur „freundſchaftlich“ vermitteln. 


— Geſtern war Galadiner zu Ehren des Königs 
von Griechenland, wozu die Königs⸗Familie, Graf 
Bismarck, die griechiſche und däniſche Geſandtſchaft 
und die oberſten Hofchargen geladen waren. 

— Unſer König hat dem König von Griechenland 
am 9, d. M. den ſchwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Das kronprinzliche Paar wird in der erſten 
Hälfte der Saiſon das Seebad Norderney beſuchen. 

— Geſtern Morgen um 7 Uhr ſtarb der Abge⸗ 
ordnete Major Beitzke am Herzſchlage. Derſelbe 
hatte vorgeſtern und geſtern noch den Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes beigewohnt. 

— Die laufende Landtags ⸗Seſſion wird, wenn 
nicht beſondere Zwiſchenfälle den Schluß verzögern, 
bis zum 20. oder 21. Juni dauern. Früher kann 
die Seſſion nicht ablaufen, weil auch das Herren- 
haus über die Reichs ⸗Verfaſſung zwei Mal ab⸗ 
ſtummen muß. 

— Der „Staatsanz.“ theilt Folgendes mit: „Nach- 
dem vor Kurzem in Baiern, an der Eiſenbahnlinie von 
Böhmen nach Lichtenſels am Main, die Rinderpeſt 


ausgebrochen, iſt 1 neueſter Zeit ein zweiter Ausbruch 
derſelben in der Umge von Hildburghauſen, an 

oeh bis zur 
Evidenz dargethan, daß die Krankheit durch die ſtarken 
Viehtransporte eingeſchleppt worden, welche auf dieſer 
Linie von Oeſterreich nach den Nordſeehäfen ſtattge⸗ 
Die Regierung hat ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt gefunden, den Eingang ſolcher aus Oeſterreich 
kommenden Viehtransporte in das preußiſche Staats⸗ 


der Werrabahn, erfolgt. 


funden haben. 


gebiet bis auf Weiteres vollſtändig zu unterſagen. 


— Die Zahl der hanndverfchen Offiziere, welche 


in ſächſiſche Dienſte treten, iſt 62. 


— Zwei darmſtädtiſche Juriſten, die eine Ver⸗ 
gnügungsreiſe machten, wurden vor einigen Tagen 
in Straßburg verhaftet und als preußiſche Spione 
Nur mit vieler Mühe er⸗ 
Das macht Luſt 


ad lochum gebracht. 
langten ſie ihre Freiheit wieder. 
zu Ausſtellungsreiſen. 


— Der kaiſerliche Prinz von Frankreich iſt nach 
Der Kaiſer und die Kaiſerin 
Der Kaiſer kam dann ſpäter wieder 
nach Paris zurück und fuhr ein zweites Mal nach 
Der Zuſtand des Prinzen flößt noch 
Die Kaiſerin iſt faſt 


St. Cloud gebracht. 
begleiteten ihn. 


St. Cloud. 
immer große Beſorgniß ein. 
immer um ihn. 


— Seit 1848 iſt in Paris die Aufregung nicht 
Die Arbeitseinſtellungen 
breiten ſich immer mehr aus; die Sprache der Arbeiter 
fängt an drohend zu werden; felbſt die Phyſiogno⸗ 
mien bekommen einen andern Ausdruck und tragen 
das Gepräge der Leidenſchaften, die die Seelen bes 
Es herrſcht in dieſen Schichten der Bevöl— 
kerung eine Gährung, die noch täglich an Stärke 
Die internationale Alliance iſt gewiſſer⸗ 
maßen beſiegelt. Die Engländer haben 30,000 Franken 
Und 
jetzt erhalten die 40,000 Schneider, die die Arbeit 
eingeſtellt haben, dieſelbe Unterftügung. Die Associa- 
tion internationale gebietet über ſehr bedeutende 
Mittel, die in ganz Europa durch Subſeription auf⸗ 


ſo groß geweſen als jetzt. 


wegen. 
zunimmt. 


auf einmal für die Broncearbeiter geſchickt. 


gebracht worden ſind. 


Rothſchild dem Abſchluß nahe. 


Credit foncier Jialien 300 Millionen auf die geift- 
lichen Güter leihen.) 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 11. Mai. 

— Nach den jetzigen Anordnungen ſoll die dies- 
jährige Entlaſſung der Reſerven bei ſämmtlichen 
Truppentheilen, mit Ausnahme des Trains, am 
31. Juli ſtatifi den. 
der Infanterie, Artillerie, den Jägern und Pionieren 
fo viele Mannſchaften zur Diepofition (auf ſoge⸗ 
nannten Königs « Urlaub) beurlaubt werden, als zur 
Einſtellung der geordneten Rekruteazahl erforderlich 
iſt. Die Rekruten-Einſtellung fol in den Tagen vom 
1. bis 5. November d. J. ſtattfüinden, und zwar bei 
jedem Bataillon der Linien » Iufanterie Regimenter 
180 bis 200 Mann; bei jedem Kavallerie Regiment 
175 bis 220 Rekruten; bei jeder Fuß Batterie 
34 bis 38, bei jeder reitenden Batterie 28 bis 30, 
und bei jeder Feſtungs Kompagnie 30 bis 34; bei 
jedem Pionier Bataillon 170 bis 190. In die 
Landwehrſtämme werden Rekruten nicht eingeſtellt. 
Die Beurlaubung von Oekonomie - Handwerkern er- 
folgt erſt Ende Sept. d. J. Von jeder Kavallerie⸗ 
Schwadron find 3 Gemeine, von jeder Fuß-Batterie 
2 Kanoniere in der Zeit vom 1. Ott. 1867 bis 
1. April 1868 zu beurlauben. 

— Die 1. Eskadron Königl. 1. Leib» Hufaren- 
Regiments, welche mehrere Monate in Neuſtadt kan⸗ 
tonnirt war, rückte heute Vormittag 11 Uhr hier 
wieder ein, um an den Regiments Uebungen Theil zu 
nehmen. Da in Neuſtadt noch nicht die kaſernements- 
mäßige Einrichtung zur Aufnahme einer Schwadron 
getroffen iſt, fo dürfte eine Rückberlegung nach den 
Regiments Uebungen wohl nicht ſtattfiaden. 

— Die preußiſche Marineverwaltung hofft, das 
in London für preußiſche Rechnung gebaute Panzer⸗ 
ſchiff „Kronprinz“, welches am 6. Mai vom Stapel 
gelaufen iſt, ſpäteſtens zu Anfang des nächſten Jahres 
übernehmen zu können, dagegen ſoll die eine der beiden 
in Frankreich beſtellten Panzerfregatten ſchon zum 
Herbſt abgeliefert werden. Im Allgemeinen werden, 


da man durch die mit dem Armandſchen Panzerſchiff 
„Cheops“ (jetzt „Prinz Adalbert“) gemachten trüben 
Erfahrungen gewitzigt iſt, die Schiffsbauten für preu⸗ 
ßiſche Rechnung im Auslande nach allen Richtungen 
bin und bis in das kleinſte Detail auf das Sorgfäl⸗ 


ligſte überwacht. Die „Gazelle“, welche in dieſem 
Augenblick ihre Weiterreiſe nach der Heimath von 


In Betreff der Liquidation der geiſtlichen 
Güter Italiens iſt ein Vertrag mit dem Hauſe 
(Wie aus Paris 
gemeldet wird, werden das Haus Rolhſchild und der 


Zur ſelbigen Zeit ſollen bei 


Malta aus bereits angetreten haben dürfte, an 
Ende Mai in Kiel erwartet und ſoll noch an 13 


Uebungen in der Oſtſee theilnehmen. Als C 5 
des Uebungsgeſchwaders wird noch immer Capita, 
Heldt von der „Hertha“ genannt. Die „Binn 
wird ihren Aufenthalt in den japaneſiſchen Gewäſſer 
abkürzen und wahrſcheinlich durch eine andere Cor 
nebſt einigen Kanonenbooten erſetzt werden, molert 
das augenblicklich bei Seite gelegte Coloniſationsprojec 
wieder aufgenommen und der Frage wegen des 
werbes der Inſel Formoſa wieder näher getreten 
werden ſollte. Man ſpricht in letzter Zeit wied, 
viel von der Errichtung eines großen Kriegshafen 
an der Inſel Rügen. Es wird, wie früher, ſo er“ 
jetzt wieder geltend gemacht, daß man von der Inſe 
Rügen aus die Oſtſee viel beſſer beherrſchen kann, 
als von Kiel aus. 

— Sr. Maj. Corvette „Meduſa“ iſt heute von 
unſerer Rhede abgeſegelt. 5 

— Sr. M. Briggs „Musquito“ und „Rover 
ſind geſtern in Kiel angekommen. 

— Von dem Königlichen Polizei⸗Präſidium wird 
rugend erwähnt, daß bei vorgekommenen Bränden in 
den Vorſtädten nicht mit dem ſchon durch die Nächſten⸗ 
Liebe gebotenen Eifer Hand an die Erſtickung des 
Feuers und Rettung der vom Element bedrohten 
Habſeligkeiten gelegt wird, vielmehr ſogar Weige“ 
rungen, perſönliche und Geſpannleiſtungen zu ver 
richten, vorgekommen find. In Veranlaſſung deſſen 
ſieht fi der Herr Polizei- Präſtdent in die Lage 
verſetzt, zu publiciren, daß das Geſetz vom 30. Juli 
1846 (Feuerlöſch- Inftruftion für Danzig) sub 
§ 10 ausdrücklich beſtimmt, daß fämmtlihe Grund? 
Beſitzer und Einwohner der Vorſtädte verpflichtet 
ſind, durch Handleiſtungen und Geſpanne zur Löſchung 
eines Feuers mitzuwirken und daß Vernachläſſigungen 
bei Inſtandhaltung der Feuerlöſchgeräthe ſo wie 
Weigerungen zur Hülfsleiſtung mit Geldſtrafen refp- 
Gefängniß bis zu 14 Tagen geahndet und bie 
Stelloertretungskoſten den Säumigen zur Laſt gelegt 
werden können. 

— Die durch Verſetzung des Herrn Polizeirath 
Hübler vacante Stelle wird durch den als Polizei⸗ 
Aſſeſſor hierher verſetzten bisherigen Diſtrikts⸗Kommiſſar 
von Trzemeszuo, Herrn Hauptmann a. D. Harlan, 
beſetzt werden. 

— Herr Regierungs-⸗Rath v. Helmolt, bei der 
Provinzial » Steuer Direction hieſelbſt, ift in gleicher 
Dienſt⸗Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt und Herr 
Ober-Zoll Inſpector, Regierungs-Aſſeſſor Gutſch zu 
Wittenberge zum Regierungsrath bei der gedachten 
Provinzial Steuer Direction befördert worden. 

— Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Kunckel aus Königs- 
berg i. Pr. iſt in das Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Marienwerder verſetzt und dem Stadt⸗ 
und Kreis⸗Gerichte zu Danzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. 

— Herr Rechtsanwalt und Notar Wetzel in 
Stuhm iſt verſtorben. 

— Da noch bedeutende Vorräthe in den Königl. 
Salzmagazinen lagern, deren ſueceſſiver Verkauf be⸗ 
wirkt werden muß, ſo dürfte die durch Aufhebung 
des Monopols bedingte Auflöſung des Beamten» 
Perſonals noch für einige Zeit ausgeſetzt ſein. 

— Das Stipendium Konarscianum, geſtiftet von 
den ermländiſchen Domherren Michael und Adam 
Sigismund Konarski in den Jahren 1684 u. 1685, 
für einen Studirenden aus der Familie der Stifter, 
iſt vacant, und ſollen ſich Bewerber bei dem Dom— 
kapitel von Ermland melden. 

— Das in Berlin unter dem Verſitz der Herren 
Dr. Brehm und Baumeiſter v. Stückradt gebildete 
Comité zur Gründung eines Aquariums innerhalb 
des Berliner Stadifreifes, ladet auch hier ein, ſich an 
der Aufbringung des Anlagekapitals von 200,000 Thlen. 
durch Aktienzeichnungen A 200 Thlr. zu beteiligen, 
und berechnet die Dividende, welche dieſes Unternehmen 
abzuwerfen verſpricht, auf 20 pCt. Das Aquarium ſoll 
eine ſo rieſige Größe erhalten, daß es alle bis jetzt 
exiſtirenden Überflügelt und gleichſam ein Welt- Aquarium 
bildet, indem die Waſſer⸗Thierwelt aller Zonen in allen 
Exemplaren ſelbſt bis zu den größten Seeungeheuern 
vertreten fein fol. Dieſes populär⸗wiſſenſchaftliche 
Juſtitut fol Winter und Sommer im Betriebe fein 
und Abends bei entſprechender Beleuchtung gezeigt 
werden. Die Betriebsunkoſten ſind jährlich auf 
18,000 Thlr. veranſchlagt. 

— Zu der geſtrigen Conferenz des Allgemeinen 


Conſum Vereins lagen 6 Offerten neuer Lieferanten 
vor, von denen die Hälfte zur nächſten Sitzung reponirt 


wurde. Gewählt ſind Herr Heinrich Goſch, Inhaber 
des „Café Germania“, Breitegaſſe 128/90, Herr Bäcker 
meiſter H. Wendt, Sandgrube 31, und Herr Kaufmann 
G. A. Rehan, Langgarten 115. Von den Genannten 
nimmt Herr Goſch Fleiſchmarken in Zahlung und gewährt 


2%, ; 5 
Fe — Benutzung des Locals zu allen Bu 


Herr Wendt auf Roggenbrod 3. 
9 PR und Herr Rehan gegen Colonialwaarenmarken 
Jab abatt. Der Verein hat in den 4 Monaten dieſes 
Reinet 5716 Tylr. Marken umgeſetzt und darauf einen 
D gewinn von ca. 320 bien. genoſſen, alſo eine 
Genchſchnittadirldende von mehr als 5%. Aus letzter 
neral-Berſammlung baben wir noch nachzuholen, daß 
Ri 5 orſtand gegenwärtig aus folgenden Herren beſteht: 
Saft Vorſitzender; Sielaff, Stellvertreter; Grimm, 
Und rer; Papenfuß, Buchhalter; Meve r, Controlleur; 
— der Ausſchuß aus den Herren Brückmann, Hoff⸗ 
un, van Kampen, Pfahl, Voigt, Voll. R. 
En Wie weit die Induſtrie in der plaſtiſchen Dar⸗ 
Yung lebender Weſen gediehen ift, werden wir in 
er nächſten Woche Gelegenheit an dem hier ein. 
getroffenen zooplaſtiſchen Garten des Hrn. Zobel 
zu ſehen haben. Dieſe künſtliche Menagerie enthält 
epräſentanten der geſammten Thierwelt und hat in 
glenfepaftlicper Beziehung den Vortheil, daß der 
eſucher ſich den gefürchteten Wälder⸗ und Wüſten⸗ 
ewohnern Auge in Auge nahen kann. 
9 — Seit einigen Wochen find die Thürmchen der 
öͤniglichen Kapelle mit Baugerüſten verſehen, doch iſt 
mit der beabſichtigten Reparatur noch nicht vorge 
dangen. Dieſer Zögerung in der Bauausführung 
dun zu Grunde liegen, daß das alte Deckungsmater ial 
g.PTerplatten find und bei der Koſtſpieligkeit der 
Paratur die Frage entſtanden iſt, ob nicht ein an⸗ 
eres Material verwendet werden fol und ob der 
t. Marien⸗Kirchenfonds nicht zu den Koſten heran⸗ 
zuziehen fein dürfte. 
en „[Berunglüdungen.] Ein Knabe, Sohn 
mes Fabrikarbeiters, iſt beim Spielen auf Hölzern 
ei der Motilau ertrunken und ein Arbeiter beim Bau 
rr Haufes in der Hundegaſſe durch Herabfallen 
dada befördert worden. 
vi > As abſchreckendes Beiſpiel für ale Künſtle⸗ 
, welche ihre Exkurſtionen bis über den atlan- 
iſchen Ozean auszudehnen gefonnen find, theilt die 
„ Poſt“ nach einer Korreſpondenz aus New-Orleans 
1 betrübende Nachricht mit: Frau Ottilie Gense 
75 eine „Kriegsgefangene!“ Der ſpaniſche Poſt⸗ 
ampfer „Montezuma“, auf dem die reiſeluſtige 
Oubrette über Jamaica nach Aſpinwall und von da 
er den Iſthmus von Panama nach St. Francisco 
gehen wollte, iſt von dem Kreuzer „R. R. Cuyler“, 
„nem Dampfer, den die Regierung Chili's kürzlich 
a New +» Pork gekauft, um in den Gewäſſern der 
ntillen Kaperdienſte zu leiſten, auf der Fahrt nach 
1, wall genommen worden. Jedenfalls erleidet die 
eintunft der unternehmenden Dame in St. Francisco 
ne längere Verzögerung. 8 
arienburg. Auf dem letzten Jahrmarkte 
ſowohl Käufer als Verkäufer gegen früher 
ehr ſchwach vertreten, und wird der Grund 
wohl darin zu ſuchen ſein, daß bei dem erſt 
nigen Tagen eingetretenen trockenen Wetter in 
gend mit aller Kraft an der Ackerbeſtellung 
den Pet wird. Die niedrigen, etwas näſſer liegen. 
beackert dereien haben bis jetzt nämlich faſt gar nicht 
viel rt werden können, und iſt bei ihnen daher ſehr 
nachzuholen. 


waren 


ur 
dafür 


Der bisberi Johann Schmeier in 
Biſchofſtein * 2 perpetuus für 
Pfarrftelle an der katholiſchen Kirche zu 
au, Kreis Marienburg, ernannt worden. 
Elbing. Der Bau eines neuen Krankenhauſes, 

ozu die im vorigen Jahre verſtorbene Frau Conventz 
= Summe von 10,000 Thalern vermacht hat, wird 
tzotausſichtlich bald beginnen können, da man bereits 
a dazu geeigneten Platz auf dem Neuſtädter Felde 

1700 Thaler angekauft hat. 

horn. Seit geſtern Vormittag brennt der 
ein hier nur 1 Meile entfernte Liſſowitzer Wald, 
Rep alter Beſtand guter Kiefern. Ueber die Ent⸗ 

ung des Feuers verlautet bis jetzt noch nichts. 
ep ch we tz. Zu dem bei Gelegenheit der ſlaviſch⸗ 
Slaodraphiſchen Ausſtellung in Moskau ſtattfindenden 
Duden Congreß wird ſich auch ein Slavophile aus 
derlpreußen auf die Reiſe machen. Es iſt dies ein 
Dr. Cenova aus Bukowitz, im Kreiſe Schwetz, 
den ſich durch ſeine Bemühungen bekannt gemacht hat, 
bra kaſſubiſchen Dialect als Schriftſprache zu ger 

2 en und in den Kaſſuben das Bewußtſein einer 
Note von der polniſchen verſchiedenen kaſſubiſch 
die iſchen Nationalität zu wecken. Dieſe Bemühungen, 
berg don der polniſchen Tagespreſſe mit Heftigkeit 

Mpft wurden, haben bisher wenig Erfolg gehabt. 


Ran tolp. In Bezug auf den Bau der Bahn 
eine in Stolp⸗Danzig erfährt man, daß die Ausführung 
ini dlicher gelegenen Tractes, wie ſolcher von 
Die en Mdjacenten gewünſcht wurde, abgelehnt iſt. 


urſprünglich projectirte Trace wird zur Aus⸗ 


dm Gerüſt wegen erheblicher Verletzung in das 


führung kommen mit der alleinigen Ausnahme, daß 
die Bahn ftatt / Meile nur ca. / Meile entfernt 


bei Zanow vorbeigehen wird. 


Concert. 
Das Florentiner Streichquartett gab am geſtrigen 


Abende im Schützenhaus ſaale fein Abſchieds⸗Conzert 


und ſpielte Quartette von Rubinſtein, Schubert und 
Beethoven. Ungern ſcheiden wir von Künſtlern, die 
in die tiefften Geheimniſſe der Muſik eingedrungen find 
und die uns die Räthſel und Schönheiten noch fo 
manchen Tonwerks erſchließen könnten. Von dem 
Rubinſtein'ſchen C-woll- Quartett (op. 17) gefiel 
namentlich das Adagio, das, con sordini vorgetragen, 
wie ein ſchöner Traum an uns vorüberſchwebte. Das 
Pianiſſimo, in welchem die Künſtler die verſchiedenſten 
Nüancirungen haben, verſchwebt zuletzt zu einem kaum 
hörbaren Hauch. Solche Kräfte, wie die gegenwärtigen, 
werden dieſes Quartett immer zur Geltung bringen. 
In dem darauf folgenden Schubert'ſchen D. moll- 


Quartett zeigten die Künſtler wiederum ihr unver⸗ 


gleichliches Geſchick im Zuſammenſpiel und Ueberwinden 
techniſcher Schwierigkeiten. Man weiß in der That 


nicht, was man mehr bewundern ſoll, dieſes neckiſche 
Staccato, das wie eine Perlenreihe von einem zum 
oder das tief elegiſche 


andern Inſtrumente läuft, 
Adagio; namentlich ſind die Uebergänge vom Neckiſchen 
zum Klagenden im Spiele des Herrn Becker von 
bezaubernder Wirkung. Das Quartett 
op. 59 Nr. 3 von Beethoven machte den Schluß. 


Beethoven's Streichquartette ſtehen bis jetzt unüber⸗ 
troffen da; in ſolcher Vollendung, Klarheit und mit 
ſo edler und keuſcher Auffaſſung aber muß man ſie 
vortragen hören, wie von dieſen Quartettſpielern, 
dann erſt iſt man im Stande, den großen Genius 
genugſam zu würdigen. — Das Conzert war recht 
gut beſetzt, und das Publikum zeichnete jede vorge- 


tragene Piege durch reichliche Beifallsſpenden aus. 
— — —— — 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 109 d. Bl.: 
„Belt — Welt — Zelt.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


10) 4| 338,18 + 3,7 O. mäßig, bewölkt. 
116080 336,38 3,8 SO. ſtill, bedeckt. 
12 335,68 7.9 [do. do. do. 


Schiffs -Bapport aus Meufahrwagfer. 
Angekommen am 11. Mai. 5 
1 Schiff leer. 
Geſegelt: 9 Schiffe m. Holz u. 1 Schiff m. Gütern. 
Nichts in Sicht. Wind: Süd. 


— —— — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beftiimmt 
vom 8. bis incl. 10. Mai: 
319 Laſt Weizen. Waſſerſtand 7 Fuß 7 Zoll. 


Börſen- Verkäufe zu Danzig am 11. Mai. 
Weizen, 470 Laſt, 124 — 129. 30ped. fl. 630—690 ; 
pr. 85pfd. 
Roggen, 124pfd. fl. 465 pr. 818 pfd. 
Gerſte, 103. 10 4pfd. fl. 315 pr. 72pfd. 
Weiße Erbjen, fl. 395—405 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 11. Mai. 

Weizen bunt 120—130pfd. 95—113 Sgr. 

hellb. 120. 31pfd. 100 — 120 Sar. pr. 85pfd. 
Roggen 5 8 Sgr. pr. 81 pfd. 

bien weiße Koch- 69— gr. 
ist do. Futter- 65—68 Sgr. N pr. 90pfd. Z. G. 
Gerſte kleine 100. i10pfd. 52/53—56 Sgr., 

do. große 105. 112pfd. 52/53—58/60 Sgr. pr. 72pfd. 
Hafer 36—40 Sgr. pr. 50pfd. 3. G. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Die Kaufl. Liebetruth a. Berlin und Gieldzinski 


a. Thorn. 5 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kadiſch u. Baum a. Berlin, Kranig a. 
Elberfeld, Kähne u. Adminiftrator Saft a. Mühlhauſen. 
Hotel zum Arenprınzen: 

Rittergutsbeſ. Hever a. Schridlau. Fabrikbeſitzer 
Neitner a. Berlin. Brauereibeſ. Krauſe a. Marienwerder. 
Die Kaufl. Schmidt a. Osnabrück, Timme a. Dirſchau, 
Weihe a. Herford u. Römer a. Barmen. 

Walter's Hotel: 

Reg.⸗Rath a. D. u. Rittergutsb. v. Bülow a. Brück. 
Lieut. Baron v. d. Oſten-Sacken a. Pillau. Landwirth 
v. Kotzenberg a. Steinberg. Rittergutsbeſ. Fredrichs a. 
Streblinchen. Adminiſtrator Holſt a. Leeſen. Kaufl. 
Coßmann a. Stettin und Lachmann a. Berlin. Frau 
Dr. Würſt a. Neuftadt. 

Hotel du Mord: 

Die Kaufl. Präuſcher a. Gotha, Terger a. Wien u, 
Chales a. Graudenz. 

Hotel de Thorn: 

Fabrikant Seidentopf a. Zorne. Die Kaufl. Callegas 
a. London, Mingram a. Hamburg, Kehlmann a. Quedlin⸗ 
burg, Fiſcher a. Rieſenburg, Bublmann a, Elberfeld u. 
Roſenthal a. Dirſchau. Die Gutsbeſ. Völker a. Berlin, 
Allan n. Gattin a. Liſſau, Zimdars a. Werder u. Weſſel 
n. Gattin a. Stüblau. Fr. Lt. Schmits a. Herrengrebin. 


in C-dur 


Bekanntmachung. 
ton den am rechten Mottlau- Ufer neben dem 
Bleihofe zwiſchen dieſem und der Mottlau 
einerſeits und dem Königs ⸗Speicher und dem großen 
Stich⸗Kanal anderſeits, eingerichteten 9 umzäunten 
Plätze, wovon der zunächſt dem großen Stich⸗Kaual 
belegene die Nummer 1, der dann folgende Platz die 
Nummer 2 u. ſ. w., der letzte Platz am Königs- 
Speicher alſo die Nummer 9 führt, ſollen folgende Plätze 
a) Nr. 1 enthaltend 41,86 Q.⸗Rth. preuß., 


7 2 [7 40, 1 2 7 

c) 7 3 [7 40,5 [77 * 

d) ” 4 [23 40 [23 „ 

e) 7. 5 [7} 40, 2 [77 [77 

und ) „ 6 „ 40 7 n 
und zwar jeder Platz beſonders zur Lagerung von 


Stückgütern, Kohlen ꝛc. vom 1. September 1867 ab 
auf 6 Jahre in öffentlicher Lieitation vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den 

18. Mai c., Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Strauß im Rathhauſe 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir Miethsluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß mit der Lieitation 
ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird, und daß 
nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Die Vermiethungsbedin zungen werden im Termine 
publicirt werden, können aber auch ſchon vother in 
unſerm III. Geſchäfts⸗Büreau eingeſehen werden. 

Danzig, den 20. März 1867. 
Der Magiſtrat. 


err Diviſions - Prediger Collin hat uns die 
N Summe von 100 Thlen. als Reinertrag der 
am 3. d. M. in der Petri-Kirche veranſtalteten geiſt⸗ 
lichen Aufführung für die „chriſtliche Herberge“ 
überwieſen. Indem wir über dieſe Summe hiemit 
dankend quittiren, ſprechen wir zugleich für dieſe 
neue weſentliche Förderung unſerer Sache dem 
Herrn Diviſions Prediger Collin ſowie allen 
geehrten Herren und Damen, welche bei dem Con- 
certe freundlichſt mitgewirkt haben, unſern herzlichen 
Dank aus. 

Danzig, den 10. Mai 1867. 


Der Verwaltungsrath der chriſtl. Herberge. 


Reinicke A. Momber. Steinwender. 


Die Looſe zur I. Klaſſe 
136. Lotterie werden, gegen Vor⸗ 
zeigung der Looſe 4. Klaſſe 135. Lotterie, 
vom 7. bis 16. Mai e. ausgegeben. 
H. Rotzoll. 


2 5 ———ĩ—v—ßðr ¼=¼NÜ—ĩÄ—v—— 
Looſe zu 3. und letzten Serie 
der König Wilhelm Lotterie, 
Ziehung am 26. und 27. Juni d. J., 
find, ganze à 2 , halbe a 1 Me, zu haben 


in den Lotterie -Einnahmen von 


B. Kabus & II. Rotzoll. 


LOOSE 


„ Dꝛaritte und letzte Serie 
König Wilhelm-Vereins-Lotterie 


Zichung im Juni dieſes Jahres, 
find zu haben bei "Edwin Groening. 


Zur Saat Er 
empfiehlt in friſcher, geſunder Waare: Schleſiſchen, 
ſowie hieſigen feinen rothen Kleeſamen, weißes, gelbes 
und Incarnat⸗Klee, Seradella, engl., ital. und deutſches 
Rheygras, franz. Luzern, amerik. Pferdezahn⸗ Mais, 
Espargette, Schafſchwingel, Spörgel, Tymothee, Lein⸗ 
faat, frühe Victoria-Erbſen, echten Rügen'ſchen Saat« 
Hafer, blaue und gelbe Lupinen, Saat-Wicke, Gerſte, 


Erbſen ac. 
Cäſar Tietze, Kohlenmarkt 28, 
1 Fis-Harmonium Baumgartſchegaſſe 44 käuflich. 
aller Art, insbeſondere 


Geſchlechtskranke ſolche, welche an hart⸗ 


näckigen, veralteten Uebeln oder den ſchweren Folgen der 
Selbſtbefleckung leiden, finden, auch brieflich, gründliche 
Hilfe bei dem ärztlichen Bureau in Leipzig, Neu⸗ 
markt 9. Ueber die, von demſelben erzielten ausgezeichneten 
tauſendfachen Erfolge handelt ausführlich das berühmte 
Buch des Dr. Metau: „Die Selbſtbewahrung“, 
welches, jeßt in 70ſter Auflage erſchienen, in allen Büch⸗ 
handlungen für 1 % zu bekommen iſt. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No 18. 
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¶Dreißziaſter techenſchafts · Berichet 5 
Berliniſchen Tebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Im Jahre 1866, dem 30. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 663 Verſicherungen mit 1,073,800 Thlr. abgeſchloſſen und 328 Sterbefälle 


mit 348,000 Thlr. angemeldet. 


Die Prämien⸗ und Zinfen- Einnahme von 1866 betrug 637,025 Thlr., der Verſicherungs⸗Beſtand am Schluſſe des Jahres 
10,110 Perſonen mit Dreizehn Millionen 075,450 Thlr. mit einer Geſammt Reſerve von 3,022,892 Thlr. 
Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre: 491,957 Thlr. Gefammt- Fonds: 4,323,810 Thlr. 


Dividende der Verſicherten für 1862: 17½ Procent. Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht pro 1866 kann in unſerm Bureau, 
ſowie bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 1. Mai 1867. 


Direction der Berliniſchen Tebens-Berſicherungs-Geſellſchaft. 


E. Baudouin. 


von Bülow. von Magnus. Winckelmann. 


Directoren. 


Buſſe, 


General Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts⸗Bericht des Jahres 1866 
bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 
Danzig, im Mai 1867. 


Perſonal⸗Beſtand 
des Victoria- Theaters. 


Direction: Ludw. Wölfer. Hr. Metzdorf, Muſikdirector. 
Negie: I. Wölfer, Ober-Regiſſeur. Herr Jean Meyer, 
Regiſſeur des Schau und Luſtſpielg. Herr Eduard 
Carlsen, Regiſſeur der Poſſe und des Vaudeville. 
Souffleur: Herr Thiele. Jnſpicient: Herr Heinrich. 
Herren: Perſonal: 
Herr Bernhardt, erſte Intriguants und Baßbuffo. 
u ck, erſte jugendliche Komiker, Liebhaber und 
Tenorbuffo. 
„ Carlsen (Regiſſeur), erfte Gefangs- u. Charakter- 
Komiker. 
„Grube, erſte jugendl. Helden und Liebhaber. 
„ Humborg, zweite Liebhaber. 
„ Iambrowski, zweite komiſche Rollen. 
„ Meyer (Regiſſeur), erſte Helden, Liebhaber und 
Bonvivants. 
„ Merz, erſte jugendl. Komiker und Liebhaber. 
„ Paulus, chargirtes Fach und Väter. 
„ Kollmann, zweite Väter und chargirte Rollen. 
„ Walter-Trost, erſte erufte u. humoriſtiſche Väter. 
Damen ⸗Perſonal: 
Frl. Braunschweig, erſte jugendliche Liebhaberin. 
„ Brüning, muntere Liebhaberin und Soubretien. 
Fr. Fischer, erſte komiſche Mütter. 
Frl. Martha Fischer, zweite Liebbaberin. 
„ E. Grabowski, zweite Liebhaberin. 
„ Szczepanska, erſte Soubretten in Poſſen und 
Vaudevillen. 
„ Singer, erſte Anſtandsdamen und Heldin. 
Fr. Walter- Trost, erſte komiſche Mütter. 
Frl. v. Zeplin, erſte munt. Liebhaberin u. Salondamen. 
Solo⸗ Tänzerin: Frl. Fanny und Pauline Kohlenberg. 
hor: 6 Herren und 6 Damen. 
Das Orcheſter befteht aus 20 engagirten Mitaliedern, 
unter Lettung des Herrn Concerkmeiſters Raschkewitz. 
Die Vorſtellungen beginnen am Donnerſtag, 
den 16. d. M., und habe ich Nichts unterlaſſen, 
ein den Anforderungen entſprechendes Enſemble zu⸗ 
ſammenzuſtellen; außerdem find Gäſte von Bedeutun 
in Ausſicht, und werden Beſtellungen zu feſten Plätzen 
in meiner Wohnung, Sandgrube Nr. 20, entgegen- 
genommen. Mein Unternehmen einer geneigten Theil 
nahme des hochgeehrten Publikums empfehlend 
Hochachtungevoll 
Ludwig Wölfer. 


Weiss Garten am Olivaerthor. 


Morgen Sonntag, den 12., Erſtes und 
Montag, den 13., Zweites CONCERT 
der neu engagirten Concert⸗Sängerin Frl. Möller 
aus Hamburg, ſowie der Soubrette Frl. Vanderburg 
aus Breslau unter Mitwirkung mehrerer guten Mit⸗ 
glieder, unter Leitung des Herrn Moſer aus Breslau. 

Anfang: Sonntag 4½ Uhr. 
Montag 6 Uhr. N 
Entree à Perſon 2½ Hr, Kinder die Hälfte. 
Programme an der Kaſſe. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


H. A. Kupfer schmidt, Haupt⸗Agent, 
(Comtoir: Breitgaſſe Nr. 52, im „Lachs.“) 
Th. Schi macher. 
(Comtoir: Brodbänkengaſſe Nr. 25.) 


C. Schwalm. 
(Comtoir: Hundegaſſe Nr. 40.) 


Hawe, Bürgermeiſter in Pr. Stargardt, 
F. Geiger, Oberlehrer in Neuſtadt in Weſtpr., 


Agenten. 
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räuscher's 
weltberühmtes anatomifches 


Museum 
nur auf einige Tage für erwachſene 
Herren von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 10 Uhr 


. . u 
bei freiem Entree 
zur Schau geſtellt. 

Dieſes Welt Muſeum übertrifft an Reichhaltigkeit 
und Vorzüglichkeit der anatomiſchen Meiſterwerke alles 
bisher Geſehene und enthält über 1000 Präparate 
der Embryologie, Phyſiologie, geburts⸗ 
hülflichen Operationen, pathalogiſchen 
Anatomie, Phrenologie, Ethnologie, 
und vergleichenden Anatomie. 


Freitag, den 17. Mai, von 2 Uhr 
Mittags bis 10 Uhr Abends nur 


allein für Damen. 


geder Beſucher hat für den an der Kaffe zu 
entnehmenden Katalog 2 n zu entrichten. 

Der maſſenhafle Beſuch und die höchſt ehrenvoll⸗ 
Anerkennung, deren ſich mein Muſeum in allen 
Hauptſtädten Europa's, und während der letzten 
Winter Saiſon in den rieſigen Pracht Localitäten, 
Leipzigerſtraße 90, der Kgl. Haupt- und Reſidenzſtadt 
Berlin zu erfreuen halte, läßt mich mit Zuverficht 


auch auf eine freundliche Aufnahme der geehrten 


Bewohner Danzig’srund Umgegend hoffen. 
Hochachtunge voll 5 
II. Präuscher. 


NN 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien - Verloosungen 

= von über 4 Millionen 800,000 Mark. 

8 Beginn der Ziehung am 13, 14, 15. d. Mts. f 

8 Die Kgl. Preuss. Regierung gestattet 

Jetzt das Spiel der Hannov. u. Frankf. | 


* 


Lotterie. 
ur 2 Thaler 


kostet ein halbes Staats-Original-Loos 
und 4 Thaler ein Ganzes (keine 
> Promesse) aus meinem Debit, und werden 
solche auf frankirte Bestellung gegen Ein- 
sendung des Betrages, oder gegen Post- 
vorschuss selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt, 7 
Es werden nur Gewinne gezogen, 
Die Haupt-Gewinne betragen 4 
lark 250,000 — 225,000 — 150,000 
— 125,009, 2 à 100.000, 24 50,000, 5 
0,000, 2 à 25,000, 3 ä 20,000, 
44 10,500, 248009, 7.500, 346000. 
8 à 5000. 434000, 74 4250, 1043000, 
9542500, 60 à 2000, 61300, 541250, 
4a 1200 221 a 1000, 54 250, 226 à 500. 
6 300, 235 4 250, 105 4 200, 10,600 à 1 2, 7 
8423 à 100 Mark u. s. w. 


3 
4ä 15,000, 2 4 12.500, 2 à 12.000, 
4 
8 


Gewinn- Gelder und 1 
amtliche Ziehungslisten sende sofort 
nach Entscheidung. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland bereits 22 Mal das grosse 
Loos ausgezahlt, f 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechsel- Geschäft. i 
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Nächſte Gewinnziehung am 1. Juni 1867. 
Höͤchſte Gewinn -Ausſichten! 

+ 

Für 1 Thaler er 
erhält man ein halbes, für 2 Thaler ein ganzes 
Prämien Loos, für 10 Thaler 6 ganze, für 
25 Thaler 16 ganze Prämien- Looſe, gültig ohne 
jede weitere Zahlung, für die nächſte große 
Gewinn ⸗Ztehung der 1864 errichteten „Staats- 
Prämien ⸗Lotterle“, welche am 1. Juni 1867 
ſtaltfindet u. womit man Preije von fl. 280,600, 
25,000, 15,000, 10,000 x. gewinnen kann. 
Beſtellungen mit beigefügtem Betrag, Poſt⸗ 
Einzahlung oder gegen Nachnahme, beltebe man 
baldigſt und direkt zu ſenden an das Handlungshaus 
A. Bd. Bing. 

Schnurgasse 5, Frankfurt a. M. 

Liſten u. Pläne werden gratis u. franco übermittelt 


152. Frankfurter Stadt- Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. Juni d. J. 1. 
Ganze Original-Looſe à 8 Thlr. 13 Sgr., halbe à 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel à 26 Sg 
gegen franfirte Ueberſendung der Beträge zu beziehen durch 


HKlein- Habicht in Frankfurt am Main. 


. h ⁰˙ AA ͤ—-:. ..., ̃¾˙ ff ̃ ß ̃ ͤ , ̃ ᷣͤ . 
Verantwortliche Perastion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


